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(54) Sockel mit Stolperschutz für eine senkrecht stehende Schwenkkransäule

(57) Die Erfindung betrifft einen Sockel mit Stolper-
schutz für eine senkrecht stehende Schwenkkransäule
(1), die einen Fußabschnitt (4) mit einem Flansch (5) zur
Befestigung aufweist, der mittels Befestigungsschrau-
ben oder Ankerschrauben (6) und Muttern (8) im Unter-
grund (7) befestigt ist. Kennzeichnend für die Erfindung
ist, dass der Sockel einen umfänglich geschlossenen
Schutzmantel mit einer umgekehrten trichterförmigen
Form entsprechend der Geometrie des Fußabschnitt (4)
aufweist, wobei der Schutzmantel eine plane, auf dem
Untergrund (7) aufliegende Auflagefläche (13) und eine
obere, die Schwenkkransäule (1) umschließende Stirn-
fläche (14) aufweist.



EP 2 269 939 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sockel mit Stolper-
schutz für eine senkrecht stehende Schwenkkransäule,
die einen Fußabschnitt mit einem Flansch zur Befesti-
gung aufweist, der mittels Ankerschrauben und Muttern
im Untergrund befestigt ist.
[0002] Insbesondere Säulen von Schwenkkränen sind
zur Standsicherung mit einem Sockel versehen, der ei-
nen zum Boden hin größer werdenden Durchmesser und
eine vergrößerte Aufstandsfläche besitzt. Die Aufstands-
fläche wird durch eine horizontale Ständerplette gebildet,
die meist über große Knotenbleche mit der Kransäule
verbunden ist. Die Knotenbleche und die aus der Stän-
derplatte hervorstehenden Befestigungsschrauben im
Schwenkbereich des Schwenkkranes bilden eine stän-
dige Stolpergefahr.
[0003] Bei einem transportablen Säulenschwenkkran,
gemäß der DE 102004034136 A1, ist am unteren Ende
der Säule ein Standfuß angeordnet, der auf ebenem oder
nahezu ebenem, festem Boden variabel aufstellbar ist.
Der Standfuß ist mit einer Vergrößerung der Aufstands-
fläche versehen und mit mindestens vier verstellbaren
Stützfüßen versehen. Der transportable Säulen-
schwenkkran besteht im Wesentlichen aus der vertikalen
Säule, dem am oberen Ende schwenkbar angeordneten
Ausleger mit dem Hubwerk und dem an dem unteren
Ende der Säule angeordneten kastenförmigen Standfuß.
An seinem unteren Ende ist der Standfuß mit einer ho-
rizontalen Bodenplatte versehen, die in der Regel, aber
nicht ausschließlich, quadratisch ausgeführt ist. An den
vier Ecken der Bodenplatte sind über vertikale Lager ho-
rizontal schwenkbar Stützfüße angeordnet, an deren frei-
en Enden vertikale Stellschrauben mit auf den Boden
wirkenden Druckplatten einstellbar angeordnet sind. Die
Stellschrauben können eine Stolpergefahr darstellen.
[0004] In der EP 1460024 B1 ist eine Befestigung ei-
nes Säulenschwenkkranes ohne Stolperecken oder Stol-
perkanten auf einem fertigen Betonboden offenbart. Der
Säulenschwenkkran ist mit einer Adapterplatte verse-
hen, die auf ihrer Unterseite einen umlaufenden Stand-
rahmen aufweist. Die Adapterplatte ist über Befesti-
gungsdübel mit dem Betonboden verschraubt, die auf
einem Lochkreis nahe der Peripherie der Adapterplatte
liegen. Durch die runde Bauform der Verbundankerplatte
entfallen Stolperecken.
[0005] Durch die geometrische einfache, runde Form
kann auf der Oberseite am Umfang leicht eine Abschrä-
gung angebracht werden, durch die Stolperkanten ver-
mieden werden. Eine Stolpergefahr ist jedoch nach wie
vor durch die ungeschützte Anordnung der Schrauben
auf der Adapterplatte und der Befestigungsschrauben
auf-dem Fußflansch der Säule vorhanden.
[0006] In der DE 202 18 938 U1 wird eine Säulenbe-
festigung für Schwenkkrane vorgeschlagen, bei welcher
die Fußplatte oder der Flansch keine Bohrungen zur Be-
festigung auf dem Betonboden aufweist. Die Säule des
Säulenschwenkkranes hat an ihrem unteren Ende einen

angeschweißten oder angeschraubten Flansch oder ein
Fußplatte. Der Flansch ist über Ankerschrauben auf dem
Betonfußboden befestigt, die außerhalb des Flansches
angeordnet sind. Die Ankerschrauben sind in Bohrungen
eingelassen. In die Bohrungen werden Dübel für die An-
kerschrauben eingebracht. Nach dem Befestigen der An-
kerschrauben werden auf den Flansch Klemmplatten in
handelsüblicher oder spezieller Ausführungsform aufge-
setzt und mittels Klemmmuttern und Verdrehsicherun-
gen befestigt. Die frei liegenden Klemmplatten können
ebenfalls eine Stolpergefahr hervorrufen.
[0007] In der DE 202004007314 U1 wird zur Beseiti-
gung der Stolpergefahr eine Adapterplatte auf ihrer Ober-
seite mit einer zusätzlichen Einsenkung versehen, die
zur Aufnahme der Muttern für die Befestigungsschrau-
ben vorgesehen sind. Hierbei entspricht die Tiefe der Ein-
senkung mindestens der Höhe der Mutter einschließlich
der Höhe einer Unterlegscheibe, eines Federrings und
einer Sicherungsscheibe. Der Durchmesser der Einsen-
kung ist größer als der Außendurchmesser der Steck-
schlüssel für die Muttern. Die Einsenkung wird durch eine
Kappe oder Stopfen verschlossen, um eine Verschmut-
zung zu verhindern. Damit wird vermieden, dass die Ge-
windestangen der Befestigungsdübel mit den Muttern
über die Adapterplatte hinausragen und eine Stolperge-
fahr und damit ein Sicherheitsrisiko darstellen. Nachteilig
ist bei dieser Ausführung, dass der Querschnitt der Ad-
apterplatte durch die nachträgliche Einsenkung ge-
schwächt wird.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einer senkrecht stehenden Schwenkkransäule im Be-
reich des Sockels einen konstruktiv einfachen Stolper-
schutz zu gewährleisten, mit dem die Stolpergefahr so
weit als möglich beseitigt werden kann.
[0009] Nach der Konzeption der Erfindung ist ein Sok-
kel mit Stolperschutz für eine senkrecht stehende
Schwenkkransäule vorgesehen, wobei die Schwenk-
kransäule einen Fußabschnitt mit einem Flansch zur Be-
festigung aufweist, der mittels Befestigungsschrauben
oder Ankerschrauben und Muttern im Untergrund befe-
stigt ist. Erfindungsgemäß wird der Stolperschutz bei ei-
ner senkrecht stehenden Schwenkkransäule dadurch
gewährleistet, dass der Sockel im Bereich des Fußab-
schnitts einen umfänglich geschlossenen Schutzmantel
mit einer umgekehrten trichterförmigen Form entspre-
chend der Geometrie des Fußabschnitt aufweist, wobei
der Schutzmantel eine plane, auf dem Untergrund auf-
liegende Auflagefläche und eine obere, die Schwenk-
kransäule umschließende Stirnfläche aufweist. Durch
den Schutzmantel werden die Muttern der Ankerschrau-
ben und die Teile des Flansches vollständig abgedeckt.
Damit wird die Stolpergefahr vermieden.
[0010] Die Erfindung soll nachstehend anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeich-
nungen näher erläutert werden. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprti-
chen. Im Einzelnen zeigen:
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Figur 1: eine Schwenkkransäule eines Schwenkkra-
nes mit einem Schutzmantel als Stolper-
schutz,

Figur 2: einen Schutzmantel in der Form eines Pyra-
midenstumpfs,

Figur 3: einen Schutzmantel mit Durchbrüchen,
Figur 4: einen Schutzmantel in der Form eines Kegel-

stumpfs und
Figur 5: einen Schutzmantel in der Form eines ring-

förmigen Kugelausschnitts in schematischer
Darstellung.

[0011] In Figur 1 ist ein Säulenschwenkkran mit einer
senkrecht stehenden Schwenkkransäule 1 dargestellt,
der waagerecht einen schwenkbaren Kranausleger 2 mit
einem Hebezeug 3 aufweist. Im Bereich des Sockels der
Schwenkkransäule 1 weist deren Fußabschnitt 4 einen
Flansch 5 zur Befestigung auf, der mit Ankerschrauben
6 oder anderen geeigneten Befestigungsschrauben im
Untergrund 7 mittels Muttern 8 befestigt ist. Die
Schwenkkransäule 1 ist üblicherweise rohrförmig, wobei
der Flansch 5 am Ende des Fußabschnitts 4 eine kreis-
förmige oder viereckige Gestalt aufweisen kann. Der
Flansch 5 ist mit Befestigungsbohrungen 9 versehen. Die
Befestigung des Schwenkkranes erfolgt mit den Anker-
schrauben 6 und Muttern 8. Die Ankerschrauben 6 sind
in dem Untergrund 7 fixiert. Der Untergrund 7 besteht
aus Beton, in den die Ankerschrauben 6 einbetoniert
oder auf eine andere geeignete Weise durch eingegos-
sene Befestigungsdübel mit Spezialvergussmasse ver-
ankert sind. Mit den Muttern 8 wird der Flansch 5 fest
angeschraubt.
[0012] Die Schwenkkransäule 1 ist mit dem Flansch 5
verschweißt. Zur Aussteifung der Schweißverbindung
sind in Figur 1 Knotenbleche 11 zwischen dem Flansch
5 und der Schwenkkransäule 1 vorgesehen. Die frei lie-
genden Knotenbleche 11 können eine ständige Stolper-
gefahr darstellen, indem diese im Bedienbereich des
Schwenkkranes angeordnet sind. Der Stolperschutz ist
ein den Sockel einschließender, umfänglich geschlosse-
ner Schutzmantel in der Form eines Kegelstumpfs 12 mit
einer umgekehrten trichterförmigen Form. Der Kegel-
stumpf 12 ist entsprechend der Geometrie des Fußab-
schnitts 4 ausgebildet, wobei der Kegelstumpf 12 eine
plane, auf dem Untergrund 7 aufliegende Auflagefläche
13 und eine obere, die Schwenkkransäule 1 umschlie-
ßende Stirnfläche 14 in dem schmaler zulaufenden Be-
reich aufweist. Der Kegelstumpf 12 gemäß Figur 1 ist
koaxial zur Längsachse der Schwenkkransäule 1 aus-
gerichtet und weist eine konische beziehungsweise ke-
gelstumpfförmige Gestalt mit einem Kegelwinkel ent-
sprechend dem Winkel der Knotenbleche 11 auf. Durch
die geschlossene Form sind der Flansch 5 und die Mut-
tern 8 mit den Ankerschrauben 6 vollständig verdeckt.
Eine Stolpergefahr ist auf diese Weise beseitigt.
[0013] Der Kegelstumpf 12 kann aus einem ebenen
Blechzuschnitt aus der Abwicklung hergestellt und zu ei-
nem Hohlprofil gerollt oder geformt werden, der mit einer

seitlichen Längsnaht an den Rändern verschweißt wird.
Auf diese Weise kann der kegelstumpfförmige Schutz-
mantel nach der Fertigstellung der Schwenkkransäule 1
montiert werden. Anderenfalls kann der Schutzmantel
aus einem rotationssymetrischen Blechzuschnitt bei-
spielsweise mittels einer Drückform hergestellt werden.
Dies erfordert die Montage des Schutzmantels vor dem
Anschweißen des Flansches 5 und der Knotenbleche
11. Hierbei ist es zweckmäßig, dass die Stirnfläche 14
des Kegelstumpfs 12 geringfügig größer als der Quer-
schnitt der Schwenkkransäule 1 ist. Der Kegelstumpf 12
ist dadurch entlang der Schwenkkransäule 1 beweglich
und kann mit der Auflagefläche 13 lose auf dem Unter-
grund 7 aufliegen. Beim Verschrauben der Ankerschrau-
ben 6 kann der Schutzmantel angehoben werden.
[0014] Der Schutzmantel kann ebenso fixiert werden.
In diesem Fall ist es zweckmäßig, wenn der Schutzman-
tel auf dem Umfang verteilt mit Durchbrüchen 15 verse-
hen ist. Die Durchbrüche 15 gemäß Figur 2 sind lotrecht
zu den Mittelachsen der Ankerschrauben 6 angeordnet.
Der Durchmesser richtet sich nach dem Außendurch-
messer der Steckschlüssel für die Muttern 8. Auf diese
Weise sind die Muttern 8 jederzeit zugänglich. Die Stol-
pergefahr ist dadurch ebenfalls ausgeschlossen.
[0015] Nach Figur 3 kann der Schutzmantel die um-
gekehrte Trichterform des Pyramidenstumpfs 16 aufwei-
sen. Der Pyramidenstumpf 16 ist besonders zweckmä-
ßig, wenn der Flansch 5 quadratisch oder rechteckig aus-
gebildet ist. Die oben offene Deckfläche des Pyrami-
denstumpfs 16 ist kreisrund in den Abmessungen der
Schwenkkransäule 1 ausgebildet. Auf der Unterseite
kann der Pyramidenstumpf 16 eine umlaufende Bord-
kante 17 aufweisen. Mittels der Bordkante 17 kann die
Höhe des Pyramidenstumpfs 16 in Hinsicht auf die her-
vorstehenden Muttern 8 gering gehalten werden. Die Sei-
tenflächen des Pyramidenstumpfs 16 sind eben, so dass
die Seitenkanten durch Abkanten und Biegen eines
Blechzuschnitts mittels einer Biegevorrichtung leicht her-
stellbar sind.
[0016] Nach Figur 4 kann die Schwenkkransäule 1 zur
Erhöhung der Standsicherheit einen ebenfalls konischen
Fußsockel 18 aufweisen. Bei dem im Durchmesser grö-
ßeren Fußsockel 18 kann bei gleicher Standfestigkeit auf
die Knotenbleche 11 verzichtet werden. Die Stolperge-
fahr reduziert sich auf die hervorstehenden Muttern 8 der
Ankerschrauben 6, welche durch einen Kegelstumpf 12
als Schutzmantel abgedeckt sind. Die Höhe des Kegel-
stumpfs 12 ergibt sich aus dem Durchmesser und den
Abmessungen des Flansches 5 sowie der Muttern 8, die
in den Kegelwinkel des Kegelstumpfs 12 eingeschlossen
sind.
[0017] Nach Figur 5 kann die Höhe des Schutzmantels
bei einem konischen Fußsockel 18 dadurch reduziert
werden, dass dieser in der Form eines ringförmigen Ku-
gelausschnitts 19 ausgebildet ist. Im günstigen Fall ent-
spricht die einem Kreisabschnitt entsprechende Mantel-
linie einem Viertelkreis, wobei sich eine wesentlich ge-
ringere Höhe des Schutzmantels gegenüber einem Ke-
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gelstumpf 12 ergibt. Damit ist ein vollkommener Stolper-
schutz möglich. Die Herstellung kann ebenfalls mit einem
blechumformenden Verfahren erfolgen. Beispielsweise
durch Metalldrücken, wobei wird ein flaches, kreisrundes
Stanzteil mittels einer Rolle von allen Seiten über eine
Drückform gedrückt wird.

LISTE DER BEZUGSZEICHEN

[0018]

1 Schwenkkransäule

2 Kranausleger

3 Hebezeug

4 Fußabschnitt

5 Flansch

6 Ankerschrauben

7 Untergrund

8 Muttern

9 Befestigungsbohrungen

10 -

11 Knotenbleche

12 Kegelstumpf

13 Auflagefläche

14 Stirnfläche

15 Durchbruch

16 Pyramidenstumpf

17 Bordkante

18 Fußsockel

19 Kugelausschnitt

Patentansprüche

1. Sockel mit Stolperschutz für eine senkrecht stehen-
de Schwenkkransäule (1), die einen Fußabschnitt
(4) mit einem Flansch (5) zur Befestigung aufweist,
der mittels Befestigungsschrauben oder Anker-
schrauben (6) und Muttern (8) im Untergrund (7) be-
festigt ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Sok-

kel einen umfänglich geschlossenen Schutzmantel
mit einer umgekehrten trichterförmigen Form ent-
sprechend der Geometrie des Fußabschnitt (4) auf-
weist, wobei der Schutzmantel eine plane, auf dem
Untergrund (7) aufliegende Auflagefläche (13) und
eine obere, die Schwenkkransäule (1) umschließen-
de Stirnfläche (14) aufweist.

2. Sockel mit Stolperschutz nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die stimfläche (14) des
Schutzmantels geringfügig größer als der Quer-
schnitt der Schwenkkransäule (1) ist, wobei die Auf-
lagefläche (13) lose auf dem Untergrund (7) auflie-
gend ausgebildet ist.

3. Sockel mit Stolperschutz nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schutzmantel
auf dem Umfang verteilt, mit lotrecht zu den Mittel-
achsen der Befestigungsschrauben oder Anker-
schrauben (6) angeordneten Durchbrüchen (15) ver-
sehen ist, die entsprechend dem Außendurchmes-
ser der Steckschlüssel für die Muttern (8) ausgebil-
det sind.

4. Sockel mit Stolperschutz nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schutzmantel die umgekehrte trichterförmige Form
eines Kegelstumpfs (12) aufweist.

5. Sockel mit Stolperschutz nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass Schutz-
mantel die umgekehrte Trichterform des Pyrami-
denstumpfs (16) aufweist und die Auflagefläche (13)
quadratisch oder rechteckig ausgebildet ist

6. Sockel mit Stolperschutz nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass Schutz-
mantel die umgekehrte Trichterform eines ringförmi-
gen Kugelausschnitts (19) aufweist.
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